
Der Gesellschafter.
Amts - und Intelligenz -Blatt für den Oberamts -Bezirk Nagold.

>lS42.
Erscheint wöchentlich 3mal : Dienstag , Donners¬
tag und SamStag , und kostet vierteljährlich hier
(ohne Trägerlohn ) 8V 4 , in dem Bezirk 1

außerhalb des Bezirks 1 20 4.
Monats -Abonnement nach Verhältnis.

Dienstag 11 . April

JusertionS -Gebühr für die Ispaltige Zeile aus
gewöhnlicher Schrift bei einmaliger Einrückung

S 4 , bei mehrmaliger je K 4.
Die Inserate müssen spätestens morgens 8 Uhr
am Tage vor der Herausgabe des Blattes der

Druckerei aufgcgeben sein.

1893.
Amtliches.

Bekanntmachung.
Durch Erlaß der K. Kreisregierung Reutlingen

vom 5. April ds . Js . Nro . 2453 ist der durchnitt-
liche Jahresarbeitsverdienst der land - und forstwirt¬
schaftlichen Arbeiter in folgender Weise festgesetzt
worden:

a) Nagold , Altensteig Stadt , Enzthal u. Haiterbach
Erwachsene Arbeiter Jugendliche Arbeiter

männlich weidlich männlich weiblich
500 Mk . 300 Mk . 300 Mk . 180 Mk.

d ) in den übrigen Gemeinden
400 Mk. 250 Mk . 250 Mk . 150 Mk.
Nagold,  8 . April 1893.

K. Oberamt . Vogt.

Bekanntmachung,
btr . die Floßsperre auf der Nagold.

Die unterm 22 . Marz ds . Js . für die Nagold
innerhalb des Bezirks verfügte Floßsperre wird hiemit
wieder aufgehoben.

Nagold,  den 8. April 1893.
K . Oberamt . Bollmar,  Amtm.

Fürst Bismarck und die Regierung.
In ihrem Gebnrtstagsartikel für den Fürsten

Bismarck erörtern die „Hamburger Nachrichten " u.
a . auch die Frage der Wiederannäherung des Alt-
Reichskanzlers an die deutsche Regierung und be-
merken darüber , was folgt:

Daß Fürst Bismarck trotz aller körperlichen und
geistigen Frische je wieder in 's Amt zurückkehren
könne oder dies erstrebe , glauben selbst seine Gegner
nicht. Und wenn sie es doch thun , so unterschätzen
sie das Selbstgefühl des Fürsten . Was sollte ihn,
der Jahrzehnte hindurch alle Macht und alles An¬
sehen des größten europäischen Staatsmannes in
sich vereinigt hat , wohl veranlassen , in seinem hohen
Alter das Nämliche noch einmal zu erstreben , was
«r früher längst besaß ? Was sollte ihn bewegen,
auch nur wieder den Einfluß auf die Leitung der
Geschäfte zu gewinnen , den chm Graf Caprivi selbst
für den Fall der Annäherung abstceitet ? Die Stellung
des Fürsten Bismarck in der Weltgeschichte ist ge¬
sichert, weshalb sollte er sie am Abend seines Lebens
ohne Not aufs Spiel setzen? Dies würde er aber
thun , wenn die Annäherung , die von so Vielen er¬
sehnt wird , wirklich stattfände . Bon diesem Augen¬
blick an würde Fürst Bismarck für alles , was ge¬
schieht, mit verantwortlich gemacht werden , ohne daß
or wie früher die Macht hätte , den Gang der Dinge,
für die er dann mit in Anspruch genommen würde,
nach seinem eigenen Ermessen zu bestimmen . Aus
diesem Grund können die Millionen deutscher Patrio¬
ten , deren Herzen sich heute dem Fürsten Bismarck
in Begeisterung zuwenden , nicht einmal wünschen,
daß ihr Sehnen nach Annäherung in Erfüllung
oinge ; der Fürst würde dadurch in eine Lage ge¬
bracht , die auf die Dauer nicht aufrecht zu erhalten
wäre . Das braucht ihnen aber nicht das Gemüt
zu berücken: im Gegenteil, je freier sie ihre Festes-
steude von politischen Erwartungen halten , desto
vorbehaltloser und inniger können sie sich ihr hin-
geben , um so sicherer können sie sein , dem alten
Kanzler im Sachsenwalde wohlzugefallen . Daß dem
Baterland der Rat des großen Staatsmannes , einer-
lei von welcher Stelle aus , in der Stunde der Gefahr
nicht vorenthalten bleiben würde , ist selbstverständlich
^unv kann zur Beruhigung patriotischer Besorgnis

völlig ausreichen . Die Hauptsache ist , daß Fürst
Bismarck überhaupt noch unter uns weilt ; das
Uebrige ist seine Sache und die der göttlichen Vor¬
sehung.

Hages -WeuigkeiLen.
Deutsches Weich.

* Nagold , 10 . April . Die gestrige erste dies¬
jährige Corpsversammlung der hiesigen Feuerwehr
im Gasthaus z. Traube war sehr zahlreich besucht.
Der Kommandant , Werkmeister Benz , erwähnte zu¬
erst den unerwarteten , allgemein bedauerlichen Hin¬
gang seines seitherigen Adjutanten , Conditor Gauß,
und rühmte seine uneigennützige , gewissenhafte Pflicht¬
treue in diesem Berufe , worauf die Versammlung
durch Aufstehen von ihren Sitzen sein Andenken zu
ehren suchte. Nach einer kurzen Ansprache wurde
den 25 Jahre im Dienst gestandenen Mitgliedern
Mechaniker Brezing u. Schreiner Hahner dasvom Lan-
desfeuerlösch -Ausschuß verliehene Diplom überreicht.
Nach dem vorgetragenen Bericht über den Kassen-
und Mannschaftsstand kamen die revidierten Statuten
sowie der llebungsplan pr . 1893 zur Verteilung,
welch letzterer für manchen vielleicht überreichlich
ausgefallen . Bei der hierauf folgenden Offiziers¬
wahl wurde für den verstorbenen Conditor Gauß
Maler Hespeler als Adjutant gewählt . Möchte die
Feuerwehr nie Veranlassung haben , in ernsterer
Weise als in solchen Versammlungen in Thätigkeit
zu treten.

Wildberg. (Eingesandt .) Unter überaus zahl¬
reicher Beteiligung von nah und fern wurde am
letzten Donnerstag einer unserer Veteranen aus dem
Jahre 1870 , Bärenwirt Glaser,  zur letzten Ruhe
gebettet . Verschiedene Militär - und Veteranenvereine
(diejenigen aus den Ortschaften Efsrinqen , Emmingen.
Gültlingen und Schönbronn mit umflorten Fahnen)
hatten sich eingesunken , um in Gemeinschaft mit den
hiesigen Vereinen dem verblichenen Kameraden die
letzte Ehre zu erweisen . Glaser machte den letzten
Feldzug im 7. württb . Infanterieregiment mit, nahm
jedoch an den ersten Schlachten und Siegen nicht
teil , da er mit vielen andern erst zur Belagerungs¬
armee (vor Paris ) nachgesandt wurde . Er brachte
sein Alter auf 49 Jahre . Die hiesige Feuerwehr
sowie der Militär - und Beteranenverein ließen Kränze
am Grabe niederlegen , auch wurden nach der Grab¬
rede die letzten Grüße durch Salven u. Fahnenschwen-
ins Grab nachgesandt . Den Vereinen wird für ihr
zahlreiches Erscheinen auch auf diesem Wege der ge¬
bührende Dank ausgesprochen.

Calw,  6 . April . Heute vormittag brach im
Stadtwald schon wieder ein Brand aus , der aber
durch die Feuerwehr bald unterdrückt wurde . Die
abgebrannte Fläche beträgt über einen Morgen.
Entstehungsursache unbekannt.

Horb,  7 . April . Der württembergische evan¬
gelische Schullehrerunterstützungsverein hat nach dem
neuesten Rechenschaftsbericht im vorigen Jahr 40
Waisen mit 870 241 Witwen mit 4970
35 ständige Lehrer mit 1280 ^ und 10 unständige
Lehrer mit 225 unterstützt.

Stuttgart,  4 . April . Auch ein Zeichen der
Zeit ist, daß sich dieser Tage 8 Personen (Mitglie¬
der des Freidenkerbundes ) entschlossen, das christliche
Religionsbekenntnis aufzugeben und ihren Kirchen¬
austritt zu erklären . Sieben davon waren Prote¬
stanten , einer Katholik.

Stuttgart,  6 . April . Zum Geographentag
sind auch aus Paris , Budapest , Bukarest und den
Niederlanden Vertreter geographischer Gesellschaften
eingetroffen . Die heutige Präsenzliste weist 514
Namen auf . Mit lebhafter Freude wurde die Mit¬
teilung begrüßt , der König habe sich für Errichtung
eines Lehrstuhls für Geographie an der Universität
Tübingen ausgesprochen.

Stuttgart,  6 . April . Die Kammer der Abgeord¬
neten  nahm gestern ihre Thätiakeit wieder auf . Unter den
Einläufen befindet sich ein Gesetzentwurf , betreffend die Ent¬
lassung dienstunfähiger Körperschaftsbeamten.
Den ersten Gegenstand der Beratung bildete der Gesetzentwurf,
betreffend die Dienstaufsicht über die Gewerbegerichte , wonach
die letzteren der Dienstaufstcht der Landgerichte unterstellt
werden . Die Vorlage , die in einem einzigen Artikel besteht,
wurde nach einigen Bemerkungen des Berichterstatters U n»
tcrsee  und des Justizministers v . Fab er angenommen , und
zwar in der Schlußabstimmung mit 76 , allen abgegebenen
Stimmen . Auch die kürzlich von uns mitgeteilten Anträge
der Geschäftsordnungskommission , betreffend die Beschl euni-
gung der Anfertigung der ständischen Protokolle,
wurden nach kurzer Debatte teils einstimmig , teils mit gro¬
ßer Mehrheit genehmigt . Danach werden u . a . drei weitere
Stenographen angestellt und der Stenographentisch der Kon¬
trolle halber doppelt besetzt ; die Sitzungsprotokolle sollen
künftig nicht mehr durch zwei , sondern nur durch einen
Sitznngssekretär beurkundet werden ; jedem Redner wird die
Uebertragung seiner Rede sofort nach Fertigstellung und spä¬
testens am Tage nach der Sitzung zugestellt , damit derselbe
die nötigen Berichtigungen vornehmen kann ; Reklamationen
müssen , um Berücksichtigung finden zu können , binnen dreimal
24 Stunden nach Schluß der betreffenden Sitzung an die
Kanzlei gelangen ; » ach Ablauf dieser Frist sollen die Proto¬
kolle ohne Rücksicht auf etwa ausstehende Reklamationen
schleunigst zum Druck gebracht werden . Nach Erledigung
dieser Angelegenheit wurde die Etatsberatung fortgesetzt und
zwar wurde Kap . 108  Ständische Kaffe , Kap . iü9 Reserve¬
fonds und Kap . iio a Aufwand und Postporto infolge der
Aufhebung der Portofreiheit in Dienstsachen erledigt . Bei
Kap . 108 hatte Aldinger  als Berichterstatter im Namen
der Kommission die Abrundung der ständischen Taggelder
nach unten , d . h . von 9 43 4 auf 9 4L 40 4 , angeregt;
nachdem aber der Finanzminister darauf hingewiesen , daß
der jetzige Satz auf einer gesetzlichen Bestimmung beruhe , die
nicht ohne weiteres sich abändern lasse , wurde nach einigen
weiteren Bemerkungen mehrerer Abgeordneten der Gegenstand
verlassen . Bei Kap . Ivo » brachte Meyder  zur Sprache,
daß den Octsbehörden seitens der Bezirksbehörden oft Vor¬
halte auf Postkarten gemacht werden ; so sei irgend ein
Schultheißenamt einmal mittels Postkarte daraus hingewiesen
worden , daß Oberamtsrichter , Oberamtsärzte u . s. w . zu
grüßen seien , worauf der Finanzminister versprach , dafür
Sorge zu tragen , daß derartige Taktlosigkeiten nicht mehr
Vorkommen . Die Beratung des Etats wurde darauf abge¬
brochen.

Stuttgart,  7 . April . In der gestrigen Sitzung der
Abgeordnetenkammer  wurde in die Beratung des Ge¬
setzentwurfs , betreffend das landwirtschaftliche Nachbarrecht
eingctrcten Die Generaldebatte wurde eingeleitet durch die
Berichterstatter Stockmayer und Landauer,  die beide
den Eintritt in die Beratung des Gesetzes empfahlen , welches
einem Bedürfnis entgegenkomme , das sich, seitdem der Land¬
tag das letztemal mit dem Gegenstand sich beschäftigt ( be¬
kanntlich wurde damals keine Einigung zwischen beiden
Ständekammern erzielt , so daß das Gesetz nicht zur Verab¬
schiedung gelangen konnte ) , immer fühlbarer gemacht habe.
Landauer hob noch besonders hervor , daß die Bedenken , die
er gegen den früheren Entwurf gehabt habe , weil er ge¬
fürchtet , derselbe könnte mit der reichsgesetzlichen Regelung
des bürgerlichen Rechts kollidieren , nunmehr geschwunden
seien , da es als sicher betrachtet werden dürfe , daß gerade
auf dem Gebiete des landwirtschaftlichen NachbarcechtS die
Berücksichtigung der besondcrn lokalen Bedürfnisse den Lan-
deSgesctzgedungen überlaffen werden solle . Auch mehrere wei¬
tere Redner , Gock , v . Hofacker,  Frhr . H . v . Ow , Auer,
sprachen ihre Befriedigung über die Einbringung der Vorlage
aus , und nur der Abgeordnete Essich  meinte , in seiner Ge¬
gend , wo der Weinbau vorherrichc , sei das Bedürfnis für
das Gesetz nicht besonders groß , wogegen Weis haar  be,
tonte , daß in Besizheim ebensowohl wie im andern Lande
ein solches Bedürfnis bestehe . Im Laufe der Debatre spra¬
chen auch die Minister v . Schmid und v . Fab er , von
welchen der erstere die Bedürfnisfrage erörterte und auf den



Unterschied der jetzigen gegen die frühere Vorlage hinwieS,
während der letztere über das Verhältnis der Landes - und
der bevorstehenden Reichsgesetzgebung ans dem Gebiete des
landwirtschaftlichen Nachbarrechts sich verbreitete . Die Gene¬
raldebatte wurde sodann geschloffen und in die Einzelbera¬
tung des Entwurfs eingetreten , wobei die Artikel 1 — 9 nach
den Anträgen der Kommission angenommen wurden.

Stuttgart , 7. April . Der geschäftliche Teil
des Geographentages wurde heute beendet . Auf Be¬
fürwortung Richthofens wird Bremen als nächster Ort
für die Versammlung im Jahre 1895 gewählt . Auf
Antrag Köppens wird eine Commission gewählt , be¬
hufs Regelung einer einheitlichen Schreibweise der
geographischen Namen . Vorsitzender Oberstudienrat
Dorn schließt den Congreß mit den besten Wünschen
für die Wissenschaft nnd die Schule . Er dankt dem
Ehrenpräsidenten Geheimrat Wagner -Göttingen , dem
Ortsausschuß , der Stadtgemeinde , und endet mit einem
Hoch auf Stuttgart.

Heilbronn , 5. April . Der „Deutschen Reichsp ."
wird von hier geschrieben : „Wie man aus zuverläs¬
siger Quelle erfährt , soll Oberbürgermeister Hegel¬
maier auf Grund eines Urteils des hiesigen Land¬
gerichts und nachdem eine Beschwerde beim Ober¬
landesgericht abgewiesen worden sei , gegen seinen
Willen auf sechs Wochen in die Irrenanstalt Jllenau
in Baden zur Beobachtung seines Geisteszustandes
verbracht werden.

Im abgelaufenen Schuljahr 1892 bestanden in
Württemberg  586 Winterabendschulen (im Vor¬
jahr 573 ) , sonstige Fortbildungsschulen 202 (i. V.
192 ) ; verlängerte Sonntagsschulen wurden in 28
Gemeinden (i. V . 18) abgehalten . Die Zahl der
Winterabendschüler betrug 13,037 (12,364 ), sonstige
Fortbildungsschüler 7608 (6811 ). Am rührigsten
thätig in Errichtung genannter Schulen , nämlich mit
einem Prozentsatz der Gemeinden von 90 — 100 °/«
waren die Bezirke Blaubeuren , Heidenheim , Rottweil,
mit 80 bis 90 °/» Aalen , Geislingen , Münsingen,
Rottenburg , mit 70 — 80 °/» Biberach , Freudenstadt,
Knittlingen , Nagold , Neuenstadt , Langenau , Urach,
mit 60 — 70 °/» Cannstatt , Heilbronn , Herrenberg,
Marbach , Nürtingen , Ravensburg , Reutlingen , Obern¬
dorf , Sulz . Die übrigen Bezirke haben sich weniger
stark beteiligt . Die Staatsauslagen beliefen sich auf
rund 55,000 Im allgemeinen läßt sich ein er¬
freuliches Wachsen des Interesses an dem Fortbil¬
dungsschulwesen konstatieren.

Brandfall:  Am 4. Apr ., das Anwesen des
David Liegle in Sonderbuch (Blaubeuren ).

München,  7 . April . Herzog Karl Theodor
vollzog heute die 2000ste Staaroperation in seiner
Augenheilanstalt Schwabing.

Dietkirchen (Oberpfalz ) , 6 . April . Es bestätigt
sich vollkommen , daß Lehrer Brunner Ohrenzeuge
der Ermordung seiner Familie war und aus Furcht
für seine eigene Person derselben nicht zu Hilfe eilte,
ferner , daß er seine Verhaftung teilweise selbst ver¬
schuldete , weil er nicht bei der Wahrheit blieb und
widersprechende Angaben machte. Das Amb . Tgbl.
schreibt : „Herr Brunner hätte seine peinliche Lage
mit einem Schlage ändern oder noch besser von vorn¬
herein vermeiden können , wenn er bei seinen Aussa¬
gen sich streng an der Wahrheit gehalten hätte . Erst
jetzt giebt er zu , daß er in der kritischen Nacht wohl
einen heftigen Schlag gehört , sich jedoch nicht ge¬
traut habe , in die unteren Räume seiner Wohnung
hinabzugehen . Gutem Bernehmnn nach hat Brunner
ferner angegeben , er habe in seiner Angst wohl an
sein Geld gedacht , nicht aber an seine Angehörigen.
Ob er die letzteren schreien hörte , darüber hat Brunner
bisher nichts gesagt . — Ein Neumarkter Berichter¬
statter der AugSb . Ab .-Z . hatte eine längere Unter¬
redung mit Lehrer Brunner , welcher der Meinung
ist , daß die blutige Gräuelthat nicht von Guttenberger
allein , sondern von zwei Mordgesellen verübt worden
sei. Es ist die feste Ueberzeugung dieses unglücklichen
Gatten und Vaters , daß in 1. Linie das Verbrechen
eines Lustmords vorliege und in zweiter Linie ein'
Racheakt , begangen im Komplott mit dem geständigen
Mörder von demjenigen , dem er wegen sittlicher At¬
tentate auf die Ehre seiner Familie indirekt sein Haus
verweisen mußte , von einem in sittlicher Beziehung
ziemlich tief stehenden Menschen , der es sich besonders
angelegsn sein ließ , den Verdacht auf seinen Feind,
den Lehrer Brunner , zu lenken und möglichst weit
zu verbreiten . Einzelheiten entziehen sich noch der
öff. Besprechung.

Wieder einer ! In Hamburg  ist der Bankier
Stapelfeldt wegen Veruntreuung von zum Depot

/erhaltenen Wertpapieren in Höhe von 90000 ^
verhaftet worden . Die Passiva sollen 150000
betragen.

Das offizielle Programm für die Festlichkeiten
während des Aufenthaltes des deutschen  Kaiser¬
paares in Neapel  ist nunmehr entworfen . Da-
nach erfolgt die Ankunft der Majestäten am 27 . d
M ., nachmittags 1 Uhr . Am Abend findet eine
große Serenade statt , an welcher sämtliche in Neapel
anwesende Musikkorps teilnehmen . Für den 28 . ist
eine Fahrt auf dem Meere in Aussicht genommen,
abends Galaoper im Theater San -Carlo . Am 29.
Besuch von Pompeji ; abends Ball im Kasino Unione.
Am 30 . soll die Abreise auf dem Landwege erfolgen.
An allen drei Abenden werden die Hauptstraßen
mit elektrischem Licht erleuchtet sein.

Berlin,  6 . April . Die Zeichnung auf 160
Millionen 3°/» Reichsanleihe und 140 Millionen
3°/» preußische Konsols wurde auf den 11. April
zum Kurse 86,80 festgesetzt.

Der antisemitische Abg . Ahlwardt  hat am 29.
März im Wahlkreis des Führers der sächsischen
Konservativen , Abg . v. Friesen , in Großenhain seine
Zuhörer aufgefordert , unter keiner Bedingung Herrn
v. Friesen wiederzuwählen , denn die ganzen Konser¬
vativen seien doch nur Juden oder stammten von
solchen ab ! Herr Ahlwardt rühmte sich, daß er unter
den 400 Reichstagsabgeordneten allein den Mut
habe , Schäden aufzudecken , da alle anderen Reichs¬
tagsabgeordneten doch mehr oder minder von den
Juden bestochen seien. Als Fürst Bismarck eingesehen
hätte , daß das Deutsche Reich nur noch durch die
Hilfe des Antisemitismus gedeihen könne , habe er
von seinem Platz fortgemußt , und jetzt sei er , Ahl¬
wardt , berufen , an seiner Stelle das Werk Bismarcks
fortzusetzen . Wenn dieser Bericht auf Wahrheit be¬
ruht , dann scheint es allerdings im Kopf Ahlwardts
merkwürdig auszusehen.

Offener Brief an den „ Beobachter . "

(Auf besonderen Wunsch mehrerer unsrer Leser der
Deutschen Reichspost entnommen .)

Werter Beobachter ! Deine frische, biedere Sprache
hat mirs schon lange angethan und giebt mir das
Herz , mich auch ein wenig mit Dir zu unterhalten.
Du wirst mir das vertrauliche „Du " schon gestatten.

Von jung auf gewöhnt , Gabel , Sense und Flegel
zu handhaben , ist mir die Feder nicht so geläufig
und nur weil mir Deine frische , biedermännische
Sprache , die auf ein gutes Herz schließen läßt , so
ganz besonders sympathisch ist,  lasse ich mich auf
eine Unterhaltung mit Dir ein.

Weil Du „ein Volksblatt aus Schwaben " bist
und stets nur das Volk im Mund führst , darf ich
Dir schon vertraulich meine Ansichten sagen . Es
handelt sich um die leidige Geschichte von der not-
leidenden Landwirtschaft.

An dem Notstand , von dem die norddeutschen
Junker , die mir nebenbei gesagt auch nicht so beson¬
ders sympathisch sind , „heruuterfaseln " , ist in der
That was dran.

Wenn Du Lust hast,  meine Bücher einzusehen,
stelle ich Dir dieselben jederzeit zur Verfügung und Du
kannst Dich von der Wahrheit des Folgenden über¬
zeugen.

So wie der Bauer schindet sich sonst kein Mensch,
und ein Arbeiter in der Fabrik lebt durchschnittlich
besser als bei uns ein begüterter Bauer . Wenn
letzterer aber trotz alles Schindens und Rackerns
doch nichts vor sich bringt , ja sogar rückwärts kommt,
so müßtest Du nicht der Biedermann sein , der Du
bist, wenn Du nicht auch Mitleid fühltest . Weil ich
Dein gutes Herz kenne , will ich Dir reinen Wein
einschenken, es wird gewiß nicht ohne Eindruck auf
Dich sein.

Meines Zeichens bin ich ein armer Pächter und
treibe ein Hof von 430 Morgen um . Ich zahle
vom Morgen 10 Pacht . Dem Besitzer des Ho¬
fes bleibt , bis er Steuern und Abgaben entrichtet,
die Gebäude unterhält rc., weniger Rente , als eine
Bäckerei oder Bierwirtschaft in der Stadt abwirft;
ich sage das , damit Du nicht sagst, der Mann zahlt
eben zu viel Pacht . Der Besitzer thäte besser , —
trotzdem etwa 1500 bis 2000 Zentner Getreide von
dem Hof auf den Markt geliefert werden — wenn
er den Hof zu Wald anpflanzen und die Gebäude
niederreißen würde . Die 25 Menschen , die das ganze
Jahr hindurch und die 50 Personen , die im Sommer

ihr Brot auf dem Hof finden — könnten ja dann
sehen, wie sie sonst Unterkommen. Wir führen aber
trotz allem den Hof weiter und man sagt mir in der
Gegend nach, ich treibe meine Sache gut um. Letz¬
teres sage ich nicht aus Eigenlob , sondern damit
Du nicht die Ausrede hast , ich verstehe eben nichts,
sonst müßte ich auch was verdienen.

Die Leute in der Stadt glauben vielleicht,  ich
verdiene viel Geld , weil ich nach einem Fruchtver¬
kauf, um vor Aerger über die schlechten Preise nicht
mutlos zu werden , schon manchmal einen oder sogar
mehrere Schoppen Wein getrunken habe . Wir wollen
die Leute auf dem Glauben lassen , aber Dir , lieber „Beo¬
bachter" , darf ich schon sagen , wies eigentlich aussieht.

Bon 1883 bis 1887 ging bei mir Null von
Null auf ; 1887 bis 1890 habe ich in 3 Jahren
13 000 zugesetzt und fast allen Pächtern und vie¬
len Bauern in Württemberg und wahrscheinlich in
ganz Deutschland gings ebenso. Ich weiß das be¬
stimmt , weil es mir schon der und jener , ohne daß
ich fragte , im Vertrauen sagte . Hier giebt es keine
15 bis 20 Prozent Dividende , wie in anderen Ge¬
schäften. 1890 und 1891 habe ich bei den besseren
Preisen wieder einen Teil des Verlustes eingebracht.
Heuer wäre es mir wahrscheinlich gelungen , den
ganzen Verlust wieder hereinzubringen , wenn der
Preissturz des Getreides nicht gekommen wäre . Ich
habe durch den Preisrückgang einen Verlust von
4000 ^ erlitten , das thut auf den Morgen soviel
als was ich Pachtgeld zahle ; d. h. 9 ^ per Mor¬
gen. Bei einem Bauerngut von 60 Morgen und
bei ähnlichem Betrieb macht dies 540 und bei
einem Gut von 100 Morgen 900

Und jetzt soll mir einer sagen . daß der kleine
Mann im Getreidegeschäft gar nicht in Betracht
kommt , sondern nur der Junker und Großgrundbe¬
sitzer. Im ganzen Süden giebt es ja fast keine
Großgrundbesitzer — ich würde es selbst gerne sehen,
wenn es auch im Norden nur mittlere und kleine
Güter geben würde , aber sie sind einmal da . geradeso
wie die Millionäre in den großen Städten . Aber
der größte Teil von Grund und Boden ist doch in
den Händen der Mittleren und Kleinen.

Hättest Du doch das , was ich in der „Geislinger
Ztg ." geschrieben, auch Deinen Lesern mitgeteilt , es
hätte gewiß manchen interessiert , statt daß Du so
haarsträubend übertreibst und sagst , ich habe 14
Zoll verlangt . Lies doch das Ding nochmals durch
und Du wirst finden , daß es per Zentner 3 ^ 50,
per Doppelzentner 7 und nicht  14 heißt.
Es wurden von mir auch gar keine 7 ^ Zoll per
Doppelzentner verlangt , es sollte nur ein Beispiel
gegeben werden . Ferner wurde von mir gesagt,
daß wir bei 12 per Zentner — 50 Kilo Ker¬
nenpreis überhaupt  keinen Zoll  mehr brauchen,
von dem hast Du nichts erwähnt . Ich finde dieses
Verschweigen nicht schön, oder besser gesagt nicht ehrlich.

Eine sehr große Ehre war es mir , bei dieser
Gelegenheit erstmals im „Beobachter " zu kommen
und glaube ich, daß wir als gute Freunde noch öf¬
ter eine gemütliche Unterhaltung mit einander haben
werden . Wir wollen einander nichts übel nehmen.
Doch zurück aufs alte Thema . Daß es für den
Pächter und Bauern heutzutage kein Spaß ist , ein
Gut zu bewirtschaften , wirst Du aus dem Bisheri¬
gen schon ersehen haben und wenn der Landwirt
glaubt , er habe nach schrecklicher Mühe und vielen
Sorgen das Geld schon in der Tasche, dann schlägt
das Getreide im letzten Moment ab und man hat
wieder ein Jahr umsonst gearbeitet oder man ist
sogar nach rückwärts gekommen. Kann man es einem
sterblichen Menschen da verargen , wenn er ernstlich
bös wird ? Wie soll man aber den Zorn auslassen?
Die Not hat mich dazu getrieben , im „Blättle " mei¬
nem bedrängten Herzen Luft zu machen, weil es im¬
mer heißt , rührt euch auch ihr Bauern , wahret
euer Interesse . Es geht einem aber schlecht. Ein
Filzthäler hat mich einen „Heißsporn " und Du gar
einen „rabiaten Manschettenbauern !" genannt . Mit den
Manschetten verhält es sich aber bei mir folgender¬
maßen : Nur Sonntags , wenn ich meinen neuen
Rock, der in den Aermeln zu kurz ist , anhabe (ich
mag ihn dem Schneider nicht wie Herr v . Münch
heimschlagen) , trage ich Manschetten , damit man die
kurzen Aermel und meine großen Hände nicht so
sieht . Zu Haus und auswärts trage ich , obigen
Fall abgerechnet , nie Manschetten . Du bist also mit
den Manschetten falsch berichtet worden .)



Vor 17 Jahren , als ich mein Geschäft anfing
zahlte ich einem Knecht 170 jetzt volle 100 ^
mehr, statt zweimal Fleisch in der Woche giebt man
viermal, statt 15 Eimer Most brauche ich 50 Eimer.
Man gönnt es den Leuten ja von Herzen, „aber,
aber" : statt 11—12 ^ löst man jetzt für Kernen
und Weizen nur mehr 8 ^ 50 Den Reps,
von dem früher der Pächter sein Geld machte, kann
man gleich gar nicht mehr bauen. Wolle , die vor
17 Jahren >30 Gulden kostete, gilt jetzt noch 120 -II.
Lieber „Beobachter," es ist wahrlich zum Verzwei¬
feln, da wird man freilich rabiat . Und wie sind
die sonstigen Ausgaben in den 17 Jahren gewach¬

sen? Wie ärgert man sich, wenn all' Augenblick der
Amtsdiener dastehl und einem 15—20 ^ Alters-,
Invaliden- und Krankengeld abzapst. Wenn wir
Pächter und Bauern vor lauter Alters- und Jnva-
lidengeld zu zahlen kaput sind, so können wir bet¬
teln gehen, für uns giebt's keine Altersrente. Ja
Bruderherz: da wird man rabiat und ein Heiß¬
sporn . Wenn man einem Beamten oder Dir an
Deinem Jahreseinkommen 2000—3000 ^ vor der
Nase wegstreichcn würde, würdest Du nicht auch rabiat?
Da würde sogar der große Eugen in Berlin bös!

Dem von Dir, vielleicht zum teil mit Recht, ge¬
haßten Junker und Großgrundbesitzer geht's aber

kein Haar anders. Wenn auch einige reiche Mag¬
naten darunter sind, so h iben doch viele andere eben¬
falls bös zu waten. Leute von hier, die dort wa¬
ren, sagen, die meinen dieser Herrn leben zu Haus
sehr sparsam . Zum Vergnügen wachen sie ihre
Schulden nicht, sondern weck ihre Güter eben nicht
mehr rentieren. Es geht jenen so gut und so schlecht
wie unseren Leuten. (Schluß solgt.)
Verantwortlicher Redakteur F t c i n >o a n d e l in Nagold. —
Druck und Verlag der G. W. I a i i e r' i che n Buckdruckerei.

fertigt schnell und billig 0 . VV Kaiser.
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Amtliche- rmd Privat -Bekanntrmrchungen.
K. Amtsgericht Nagold.

Oeffentliche Ladung.
1) Der am 11. März 1869 zu Mag-

stadt, OA. Böblingen geborene, zuletzt
iu Nagold wohnhafte Kaufmann

Christian Friedrich Kienle,
2) der am 19. März 1860 zu Un¬

terschwandorf, OA. Nagold, geborene,
zuletzt daselbst wohnhafte Dienstknecht

Josef Anton Walz,
3) der am 18. Oktober 1861 zu

Oberthalheim, OA. Nagold, geborene,
zuletzt daselbst wohnhafte Schuhmacher

Karl Ade,
4) der am 12. August 1857 zu

Altensteig-Stadt geborene, zuletzt da¬
selbst wohnbaste Sattler

Christian Koch,
5) der am 24. Januar 1853 zu

Altensteig-Stadt geborene,zuletzt daselbst
wohnhafte Bierbrauer

Wilhelm Beutler,
6) der am 1. Februar 1853 zu Sulz,

OA. Nagold, geborene, zuletzt daselbst
wohnhafte

Johann Bernhard Hiirtter,
7) der am 13. Januar 1853 zu

Wildberg geborene, zuletzt daselbst
wohnhafte Bierbrauer

Jakob Friedrich Roller,
8) der am 8. Oktober 1857 zu Na¬

gold geborene, zuletzt daselbst wohn¬
hafte Tuchmacher

Karl Gottlieb Lutz,
9) der am 20. September 1858 zu

Staufenberg, bad. Bez. Rastatt, gebo¬
rene, zuletzt im Enzthal, OA. Nagold,
wohnhafte

Ludwig Kunzmanu,
10) der am 6. Juni 1861 zu Sim¬

mersfeld geborene, zuletzt daselbst wohn¬
hafte Schmied

Johann Georg Waidelich,
II ) der am 23. März 1859 zu Egen¬
hausen geborene, zuletzt in Beihingen,
OA. Nagold, wohnhafte

Gottlieb Henne,
12) der am 25. März 1858 zu

Oberlengenhardt, OA. Neuenbürg, ge¬
borene, zuletzt in Walddorf, OA. Na¬
gold, wohnhafte

Johann Conrad März,
13) der am 8. September 1867 zu

Pfrondorf, OA. Nagold, geborene, zu-
letzt in Wildberg wohnhafte

Johann Georg Bolz
werden beschuldigt und zwar zu 1 als
beurlaubter Reservist, zu 2 und 3 als
beurlaubte Landwehrmänner 1. Aufge¬
bots, zu 4 bis 8 als beurlaubte Land¬
wehrmänner2. Aufgebots, ohne Er¬
laubnis der zuständigen Behörde, zu
9 bis 13 als Ersatzreservisten, ohne
von ihrer bevorstehenden Auswander¬
ung der zuständigen Militärbehörde
Anzeige erstattet zu haben, ausgewan¬
dert zu sein.

Uebertretung gegen Z 360 Z. 3 des
Strafgesetzbuchs.

Dieselben werden auf Anordnung
des K. Amtsgerichts Hierselbst auf

Donnerstag den 1. Juni 1893,
vormittags 9 Uhr,

vor das K. Schöffengericht Nagold zur
Hauptverhandlunggeladen.

Bei unentschuldigtem Ausbleibeu wer¬
den dieselben auf Grund der nach H
472 der Strafprozeßordnung von dem
K. Bezirkskommando zu Calw ausge¬
stellten Erklärungen verurteilt werden.

Den 7. April 1893.
(gez.) Riethmüller,

H.-Gerichtsschreiber des
K. Amtsgerichts.

Revier Nagold.

Stamm- ä- Arermhotz-
Herkauf.

Montag , den 17. April,
aus dem Staatswald Schloßbcrg 1.
Dachsbau, 3. Buchschlägle, und Scheid¬
holz aus Schloßberg, Brennenhölzle,
Hörnle, Staufen und Brand: Nadel¬
holz-Langholz 234 St . mit Fm. 11 III .,
70 IV. , 6 V . Kl. , dto. Sägbolz 11
Stück mit Fm. 5 II, , 2 III . Kl. . 10
Stück rottannene WerkstangcnI. Kl.,
700 Stück Erntewieden; 1 Rm . bu¬
chene Prügel ; Nadelholz Rm. 1 Schei¬
ter, 10  Prügel , 150 Anbruch, 2 Stock¬
holz; 620 buchene, 2160 gebundene,
80 ungebundene Nadelholz- und 130
Grözelreis-Wellen.

Zusammenkunft zum Verkauf des
Kleinnutz- und Brennholzes morgens
9 Uhr auf der alten Rohrdorfer Straße
beim Mindersbacher Wegzeiger,zum Ver¬
kauf des Stammholzes vorm. 11  Uhr
im Schwanen in Nagold.

Stadtgemeinde Nagold.

Stamml-olz-Aerkauf.
Aus den Distrikten Lemberg und

Killberg, Abt. Molde, Buch, Lache,
Brunnenhäule, Dreispitz und Stelles-
buckel kommen am

Donnerstag den 13. April
einzeln zum Aufstreich:

1) 30 Eichen, 3 bis 12  m lang und
bis 2 Fm . stark;

2) 15 schwache und starke Glattbu¬
chen und eine schwache Linde:

3) 5 Nadelholzklötze(Bauholz).
Zusammenkunft zum Vorzeigen der

Buchen um 1 Uhr, dagegen zum Ver¬
kauf erst um 2 Uhr am Lemberg auf
der Höhe der alten Straße nach
Haiterbach beim dortigen Wegzeiger.

Auszüge wären sofort zu bestellen
bei der Stadtförsterei.

Kuppingen.

Lauv- L Madelholz-
Stamncholj-Herkauf.

Am Donnerstag den 13. April
werden im hiesigen Gemeindewald ver¬
kauft:

7 Eichen mit 44—66 Cm. Durchm
und 5 kleinere, 5 Buchen, worun¬
ter 83 St . von 4 —59 Cm. Durchm.,
84 Birken, worunter 38 mit 25—41
Cm. Durchm., 4 Aspen mit 19—34
Cm. Durchm., 12  Hagenbuchen von

19—29 Cm. Durchm, 3 Kirschbäume
von 17—25 Cm.Durchm, 41 Stämme
tannenes und forchenes Bauholz, 19
sehr schöne forchene Sägholzstämme
von 31—48 Cm. Durchm,, 286
schöne Stangen 3 - 10 Mt. lang,
12  birkene u. 28 forchene Stangen.
Zusammenkunftmorgens 8 2̂ Uhr

beim Waldhäuschen.
Schuttheitzenamt.

_ Weik.
Calw.

1V tüchtige

Zimmerleute
können sofort eintreten bei

_ Zimmermei ster.
Sindelfingen.

Ein 17—20jähriger, tüchtiger
Kübler,

sowie ein Lehrling finden unter gün¬
stigen Bedingungen sofort Stelle.

Chr. Körner, Kübler.
R 0 h r d 0 r f.

Einen kräftigen Jungen nimmt
in die Lehre

Friedrich Sackmann,  Schmied.
Nagold.

in verschiedenen Preislagen
bei G . Kläger , Uhrmacher.

Nagold.

Deckelgläser4 Krüge
in ^10- und Oi-Liter in großer Aus¬
wahl empfiehl Jakob Luz.

M . Namen oder Widmungen
werden billigst eingestochen

bei Obigem.
Nagold.

Aechte und unächte
Granatnuster und-Schloß,
sowie Buchschlotz empfiehlt

Fr. Günther, Uhrmacher.
Nagold.

klwtoKinickie-llsliiiieii,
Fantasiebilder und Ansichten von Nagold
empfiehlt billigst

sakob l. ur.

MNI

I
mciti lüRllMx l)äcko-?Mkk
: VOlMUlM iMIMI

MM Soläono ÜAsäaills,
VoNarmntsUnirx , karia 1SSS

Niederlage in Nagold bei
Hch. Gantz und Hch' Lang.

llaaksainso , Lüdsanioa , Sirss,
Lai »ari 0Lss .u»si», Sakorkorns.

xomisoülss Voxsi rutlor
empfiehlt« H. Gantz , Nagold.

Nagold.
Mein oberes Logis,

sowie eine kleine, für sich abgeschlossene
Mansardenwohnung hat einzeln
oder zusammen bis Jakovi zu vermieten

Uhrmacher Kläger.
Nagold.! Brille« !

schon von 50 an, empfiehlt in sehr
großer Auswahl

G . Kläger,  Uhrmacher.

Ich bin willens, meine

2 Zugkühe,
beide trächtig, zu verkaufen und wollen
Liebhaber sich wenden an

Johs . Seeg er.

wei

Walddorf.
Einen neuen, leichten

Wagen
mit gedrehten Achsen, für

Kühe passend, hat zu verkaufen
M a n z, Schmied.

Vlodttg kür Srmstrrmslll s
' Nu» aller ilrt werde»
moderue, haltbare »,u «KI»I«or,
Uotoerdak«, Utut« u. eortitr»»-
8to0», badlit - vocko», sowie
lluolr»»!», vdorloi und l-oel» »»
Herren- und Knabcn-Gardrrob«

umgearbritet. « not», ir«i durch
Sodr. vbimt>LllLsnrtoiU». I . !

Rattentod
(ZlekiX Anämisch . Delitzsch)

ist das beste Mittel, um Ratte » und Mäuse
schnell und sicher zu vertilgen. Unschädlich
für Menschen und Haustiere. Zn haben in
Packeten L SO Pfg . bei

Gottlob Schmid in Na gold.

kille empielilen 8ie
aueli llii-en
kekannlen
llen neuen

vei'-
beeeerlen

lldtdreiner'!

ii-7-zi -ENN ' . Z,

-/Lr-ri

M3SW
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s Sonn- L Aegen-
M Schirme
Mi sür Herren , Damen und Kinder

» den neuesten Mustern , und
» ° garanlicrt ante Fabrikate.

! Stöcke!
L 6iKLri -en8pi1rkll

empfiehlt in größter Auswahl bei billig¬
sten Preisen

lakob l.ur.
I7L. Für obige Waren halte ein

möglichst vollständiges Lager in sämt¬
lichen Reparaturbcstandteilen und kann
daher jede Reparatur in kürzester Zeit
pünktlich ausgeführt werden bei Ob.

Nagold.

8sst« iolrkn >s.
sind wieder vorrätig.
_ <^ « 111 <»1»

Nagold.

Brenzer Lose,
Stuttg . Pferdelose
a 2 ^ bei Hermann Kuodel.

Frische

libeben

Darlehenskassen - Berein
Wringen , OA. Nagold.

e. G. m.- it. H.
Bilanz pro 1892.

Aktiva.
Kassenbestand . . . . 696,82
Einzahl , b. d. Ausgleichst. 1 000,00 „
Ausstände bei Inhabern

laufender Rechnungen 2 025,00 „
Darlehen . 5 865,00 „
Slückzinse . 78,64 „
Sonstiges . 44 40 „

9 709,86 ^
9 623,58 „

?S88 !VA.
Anlehen . 9 177,00 ^
Geschäftsguthaben der

Mitglieder . . . . 408,00 „
Stückzinse . . . . 38,58 „

9 623,58

in bekannt schöner Qualitäk , und billig¬
stem Preise empfiehl! bestens

Nagold . H . Lang.

Doppet -Fahfiegel
mit doppeltem Falz an Kopf und
Teile unter Garaniic sür Wetterbe¬
ständigkeit,

la. Mannheimer
Portland -Cement,

lufttrockene
Schlackensteine,

(blaue Vuikansteine eigenen Fabrikats)
empfiehlt zu sehr billigen Preisen

tzmil Heorgii, Kalw.

Keierri-Vstetck

-7)

1 Llodsrsr ^ ai
a - otdoks

lieildrsmî 1.

>»»'>uturu»u."nuv,unu.>,
Im <ie » Mlrllllcli . »
Ntiierfol . - - Iv >isrra

>». Hnda . s Lnack.-äcd-
N- k , , <t r n I, ' «atz«,dvaanna-arr-- anck
K-».k's v!,i. s

n.Itckarjock «,
>!>», rer <«I»«a lat.

Sait I7Ad«»»drt0^»I»»anckd»»»« N«G>
mnt,i As». - a»»«»dranddan»», i, j»>

»a <- ong »a,, , n » ü»0l»»»vl>« itlga».
«»>» «»d,l » » ,nm,

ckader VarstnM «M
Xntrag . »» L.

vriirtt. dl«tl»ti»t-
LoilsUiuw»tsta

gaatattog

kr »!»:
ckn« gl», 7» wi
mit 0 «Sr »a »>>».

»»rratmm,.

MNat« 1», «rrpsSagstsd«,strüaäar^^ ^

lünĝ nr »«»»>» »va»
4«, M>MW>

b»t <!»»», » L»

>n Ort »» , » ,
<j-i»aald, »tEdru

vsncka NLL» »Üh
<Iir« t »» »dttz,

NtackarlaE«.

Zu habe» bei Herrn Apotbekcr
OektiiiAei ' in Xu^ ol «!.

Davon ab .Passiva
Ergiebt sich für Heuer Gew. 86,28 ^

Zahl der Mitglieder am 31. Dez. 1892 : 65.
Zur Beurkundung I. März 1893. Z. B. :

Rechner Weber.  Der Vorsteher : Pf . H ö l z l e,

Wir erlauben uns , die geehrten Fräulein,
besonders die Altersgenossinnen, zu unserem am

M-12 . d. Mts . stat'findcnden

Hlekruten-Hänzchen
mit Militärmusik

abends 8 Uhr un Ooslbok „num K.Ö88I«" sreundl einznladcn.
AM Nicht-Rekruten zahlen1 Mk. Eintritt

Di « IK « KlUltvI ».

X r» K « 1 «k.

Ewigen und dreiblättrige»
Kleesamen, Gelb- oder Zelterles- W
kleesamcn, Weiß- oder Steinklee¬
samen, Schweden- oder Baslardkleesamen,

engl. Uaygras
empfiehlt in bester, seidesrcier und keimfähiger Ware

Fr . Schund,
_vormals G. Knödel.
Suppenwürze ist frisch eingciroffcn
bei

Hein ». Gauß , Condstor.
Leere Fläschchen werde » billigst nachgcfällt.

privat-, kesl- L kewarbasekule Lai« .
Beginn des nächsten Schuljahres den 17. April . Schüleraufnahme vom

8. Jahre an. Tüchtige Vorbildung für das praktische Leben. Vorteile : Kleine
Klassen; Fertigung der Hausaufgaben unter Aussicht eines Lehrers ; Verpfle¬
gung auswärtiger Schüler im eigenen Pensionat . Weitere Auskunft , Lehr¬
plan re. durch
_ Handelsschuldirektor 8pi »t»L« L.

Falzziegelei Alpirsbach
empfiehlt ihr vorzügliches Fabrikat:

Doppelfalzziegel.
Muster stehen  zur Verf ügung.

Regen - und Sonuen -Zchirme
empfiehlt in groster Auswahl und billigst Fr . Schmid,

vormals G. Knödel.

imurr - i

Verzeichnis
der hiesigen Konfirmanden.

^ « IlIüIkdÜcklU « !
für die Volks , l olvli , und Leslsvkrltlv
sind teils vorrätig , teils schnellstens zu beziehen durch die

K. W . Aaiser'sche Buchhandlung.

74) 37 « « aber ».
Arthur Reichert.
Hermann Blum,
Eugen Wagner,
Friedrich Bochinger,
Willy Nuding,
Karl Schuon,
Friedrich Rähle,
Karl Jung.
Gottlieb Löffelhardt,
Albert Benz,
Hermann Stahl,
Christian Heller,
Otto Berner,
Gottlieb Schäle,
Georg Kauvp,
Eugen Grünewald,
Güttlicb Schuon,
Paul Bücher,
Otto Brägel,
Karl Harr,
Friedrich Frcithaler,
Gustav Führer,
Wilhelm Häußlcr,
Christian Pfeifle,
Karl Jenne,
Albert Walz,
Otto Harr,
Kar ! Welker,
Friedrich Renz,
Gustav Koch,
Engen Schwarzkopf.

Taubstumme:
Dav . Fröhlich b. Hor-

land.
Christoph Gölz n Fritz

Löbich bei Schuhm.
Wagner,

Joh . Biber b. Stadtpfl,
Webers Ww .,

Fr . Schäfer b. Nnited.
Oesterlc

Ludw . Rehfuß bei Ger¬
ber Mayer.

L ) 38 Mädchen.
Johanna Harr,
Klara Schleehauf,
Karottne Heintel,
Luise Rauser,
Marie Schuh,
Helene Brenner,
Luise Niethammer,
Rosine Geyer.
Lydia W 'edmaier,
Pauline Broß,
Luise Göltcnbot,
Bertha Keuler,
Bertha Hauser,
Christine Schuon,
Emilie Harr,
Luise Wörncr,
Auguste Hahner,
Marie Lehre,
Marie Berstecher,
Heinrike Schäle,
Marie Hörman »,
Pauline Dcuble,
Karoline Blum,
Luise Hcrtkorn , §
Anna Weinstein,
Ottilie Göhner^
Wilhelmine Hafner,
Luise Wolf,
Bertha Hemmingcr,
Karoline Raas,
Luise Wiitlinger,
Christiane Stottele,
Marie Reich,
Marie Wurster,
Anna Player,
Lina Noggenbauch,
Elisabcthe Kalmbach,
Marie Bücher.

Nagold.

küiinoliklM kiek
(Pfchorr)

Anstich heute Montag  abends
7 Uhr. Fritz Köbler.

AKK«!' Iliî le"
empfiehlt prima Flaschenbiere und
wird obiges von 12 Flaschen an ins
Haus geliefert.

Visilen -Karlen
fertigt G. W. Zaiser.

Beste «. billigste Bezugsquelleft»,« «ma
«ei» , doppelt gereinigt und gewaschene, echt norhtzcht

ksttteäem.
>zollsrct, gegen Nach», lnicht unter tOPfd-l

gute neue Bettfedern per Vlund sür 60 Pfg.,
80 Pfg., 1M . u. 1M . 25 Pfg. ; feine prima
Halbdaunen 1 M. 60 Ps. ; meiste Polar-
sedern2 M. u»d2 M. 50 Pfg. ; filbrrmeiste
BcttfcScrn3 M., 3 M. 50 Pf .. 4 M., 4 M.
50 Pfg. und5 M. ; lerner-, echt chincjischr
Ganzdaunen «I-dr füllkäfttg»2M . 50 Pfg. und
3 M. Verpackung»um Ilostenpretse. —«et Betrügen
von mindesten« 7L M. s°l» R-dM. Etwa Nicht-
gefallendes wird franktrt bereitwilli<st
zurückgenammen.p«ob»rLV».w8«eti»n>t.»rstst.

Isruchtpreife:
Nagold,  den 8. April 1893

Neuer Dinkel 6 75 6 42 6 20
Weizen - 10 —
Gerste 8 60 8 36
Haber 7 40 7 N
Bohnen — — 7 20 -
Wicken 10 50 9 92 9 60

NMsslieil ' - rkile:
1 Pfund Butter 85—90
2 Eier 9—10 Z

Altenstetg,  den 5. April 1893.

8 20
6 90

Neuer Dinkel
Haber
Gerste
Bohnen
Weizen
Roggen
Wicken
Linsen-Gerste
Welschkorn

20 6 81
— 7 57
80 8 65
80 7 66
— 10 40
— 9-
— 10 -
— 6 70 —
— 8-

6 65
7 80
8 «0
7 40
9 20
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